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• Ein englisch-französischer
Racheplan.

Don gescliätzter Seite «nrb uns geschrieben:
Schwere Sorgen bedrücken unser Volk. Der

tlfemb im Land ist bereit seineHeerhaufen noch wei¬
ter vorrücken zu lassen, wenn die Aussührung der
Wasfenstrllstandsbednrgilnlgen und die Gestaltung
der FneüenSverhanbluttgen nickst nach seinen
Wünschen verläuft . Wirrwarr und Unordnung m>
Innern . Dazu bas drohenide lssessienst der Le-
bensniittelnot , der Hungersnot . Die gegenwärtige
Negierung von Berliner BolkSgnaben lut bas ihre
um durch Pläne , Pickstlinien und Erlasse bas Volk
zu zeuspalten Und die Gemüter zu beunruhigen.
In all diesen Sorgen droht unsere Oessercklichkeit
fast das Wichtigste zu vergessen, ums noch zu ret-
ten ist. nämlich unsere Ehre, die Ehre des drut-
Ichen Volkes. Mit stumpfer Glo-chgültigkeit sieht
unsi-r Volk die deutsche Flotte in die feindlichen
Häsen einfahren , um sich dort internieren zu las¬
sen — auf Nimmeiioiedersehen. Und doch, dies
wäre noch zu ertragen als unvermeidlxtse Folge
des unglücklichen Ausgangs eines Riejenkmnpfes,
wie die Welt ihn noch nicht gesehen. Aber wir
Höven von Rachepläiven in den Beratungen der
feindlichen Kabinette , die auf nichts geringeres
hinzielen, als auf die Vernichtung unserer Ehre.
Freilich die rachsüchtige Entente darf sich Hoff¬
nung auf die Verwirf !chung ihrer Rachepläne
nrackren. Finbet sie doch bei uns Spichgesellen
trauriger Art , die ihre Pläne durch öffentliche
Kundgebungen fördern und in parteipolitischer
Verblendung die Schuld für den Ausbruch des
Weltkrieges glattweg der deutschen Regierung , dem
deutschen Kaiser zuschicben. So treiben diese Män¬
ner Wasser auf die Mühlen der gescknvorenen Feinde

des deutschen Volkes und begünstigen deren Ab»
sickit, durch eine Bestrafung des ftüheren Kaisers
Wilhelm II ., dessen Auslieferung man von Hol¬
land erzwingen will , ein endgültiges letztinstanz¬
liches Weltnrtril über Deutschlands Schuld am
Weltkrieg zn fällen. Mit ssinern Leben soll Wil¬
helm II . büßen für Deutschlands angebliche
Schuld am Weltkrieg, der in Wirklichkeit trotz
alles Hin und Wieder an Veröffentlichungen im
Wesentlichen auf das Konto der Entente zu buchen
bleibt, oder eine ferne Insel im Weltmeer wie
St . Helena, soll allen späteren Jahrhunderten
künden von bcr Gefangenschaft des gestürzten
preußischen Gewalthabers , von Deutschlands
Schmach und von dem Sieg des demokratischen
Welt- und Völkerbundes für Humanität , Kultur
und Gerechtigkeit, als welchen die Entente sich in
bis zum Erbrechen widerwärtiger Weise aufzuspie¬
len versteht.

Wilhelm II . hat aufgehört unter Kaiser zu
fern. Wir finden uns damit ab. Aber er bleibt
ein Deutscher, ein Glied unseres deutschen Volkes,
dessen mehr als 30jähriger Friedensarbeit daS
deutsche Volk viel verdankt. Di« objektive Ge¬
schichte wird über all dies ein anderes Urteil fäl-
len als die Mißstimmung der Gegenwart . Sie
wird die gwße Tragik verstehen, dieses jähen
Sturzes von einem der glänzendsten Kaiserthron«
der Welt nach mehr denn drei Jahrzehnten ehr¬
licher und hingehender Arbeit für das Wohl seines
Volkes. Die Geschichte müßte aber auch ein schar¬
fes Urteil sprechen über ein Volk, das ruhig und
gleichgültig zusähe, wie rachsüchtige Feinde, die
dazu seine eigene Feinde sind, sich der Person sei¬
nes ehemaligen Staatsoberhauptes bemächtigen,
um entgegen allem Völkerrecht ihn vor einen in¬
kompetenten. vom Haß gebildeten und vom Haß
geleiteten Gerichtshof zu stellen u. in der Perlon
Wilhelms II . das deutsche Volk zu brandmarken.
Jeder Verbrecher wäre berechtigt, solche Richter
als befangen abzulehnen. Und das deutsche Volk
sollte sich solcher Schmach fügen ohne Protest?
Nein , wenn alles verloren ist. so wollen wir doch
unsere Ehre wahren. Darum muß das deutsche
kolk wie ein Mann den Entente -Leuten zurufen:
.Die Hände weg von unserem ehemaligen Kaiser.
Wilhelm IL Wir durchschauen eure wahren Ab¬
sichten und protestier«!! gegen eure schändlichen
Pläne . Wilhelm II . wollt ihr schlagen, aber tref¬
fen mit diesem Schlag wollt ihr uns . ! Wir pro-
testieren gegen solche Gewalttat ."

Darum möge man auch in ollen politischen
Versammlungen ohne Unterschied der Partei für
den Schutz unseres Exkaisers eintreten und seine
Unverletzlichkeit fordern . Diese Forderung ist keine
Parteisache. Wen nicht blinder Parteihaß ver¬
blendet, der muß auch als überzeugter Republrka-
„er im Interesse der deutschen Ehre diese For-
derung stellen. Von unserer Regierung aber müs¬
sen Win erwarten , daß sie bei den Friedensver-
Handlungen die Unverletzlichkeit der Person Wil-
helmS II . sicherstellt und mit aller Bestimmtheit
gegen den Plan der Entente protestiert , durch
ferne Bestrafung das deutsche Volk zu entehren.

» » »

Bemerkenswerte Auffassung der Times über die
Kaiscrfrage.

Amsterdam» ly . Dez. In der Times schreibt F.
C. Moniague : Ihr könnt Deutschland nicht ver¬
nichten. Ihr könnt Deutschland nickst daran hin¬
dern. eine große mächtige Nation zu bleiben. Ihr
könnt nid# verhindern , daß wahrsck?eirilich die mei¬
sten Deutschen monarchistische Gefühle haben. Ihr
könnt Deu fchland nicht zwingen, dieselben Gedan¬
ken über die Verantwortung des Krieges zu haben,
wie ihr selbst. Aber Wahl könnt ihr die Deutschen
wieder einig machen, wenn ihr aus dem Hoher»-
-oller einen Märtyrer macht. Das S chl u ß u r -
teil mutz der Geschichte  überlassen bleiben.
Ein Privaiverbrechen ist gewöhnlich das Werk ei¬
nes Individuums , das öffentliche Unrecht wird
durch viele zusammen verübt . Wenn Wilhelm JUL

ein Mörder ist, dann ist jedes Miiglied des Reichs¬
tages , das für die Kriegskredite gestimmt hat, sein
Mitschuldig« . Es kann kein geeigneterGe-
r!  cht sh  o s entdeckt iverden, den Kaiser ab-
zuurte >len.  Keine neutrale Regierung würde
bien Untertanen erlauben , als Richer in einem
derartigen Gerichtslros aurzutreten . Die Verur-
tcilung Wilhelms U. wäre in Wirklichkeit" eine
lat feiger Rache (sehr richtig!), welche die Feinde
erbittert , ahne sie zu schwächen.

Pie  Unabhängigen.
Berlin,  10 . Dez. Die von verschiedenen

Gruppen der Unabhängigen Sozialdemokratie ge-
iwünfrfjte Wiedervereinigung der beiden sozialisti¬
schen Richtungen ist aus der in Berlin abaehalteneu
Reichskonierrnz der Unabhängigen abgrlehnt war-
deu. Tie Unabhängige Sozialdemokratie hat de-
schlvssen, überall den Kamps gegen die gemäßigte
Richtung zu führen.

Mene Niederlage der
Unabhängige «.

WB. Chemnitz,  10 . Dez. Bei den gestrigen
Wahlen zum Arbeiter - und Soldatenrat im Jo-
dustriebezirk Chemnitz wurde» »ach den bisher
vorliegenden Ergebnissen für dir Mehrheit »-
s o z i c. l i ft e n 78 500, für die Unabhängi¬
gen  6600 Stimmen abgegeben. Einige TeUer-
ebnissr stehen «och aus.
Nichtzulassung einer ruffsschen

Delegation.
Berlin,  10 . Dez. In der gê rigea mehrere

Stunden dauernden KabinettSsitzuog
wurde, der „Bofl. Ztg." zufolge, beschlossen, den
Vertretern der russischen Sowjetregir-
r u u g, die an der Zentral -Bersammlung der Ar-
beiter- und Soldatcnräte Deutschlands triluehmen
wollten, die Einreise zu untersagen.
Die Entente fordert die Auflösung aller

Arbeiter - und Soldatenräte.
Berlin , 9. Dez. Wie die „Nationalzertung"

von gut unterrichtet« Seite erfahren hat , sind in
Berlin verläßliche Nachrichten darüber eingelau-
sen, daß die Entente die Absendung einer Note
an die deutsche Regierung plant , in welcher die
umgehende Auslösung aller in Deutschland beste-
hendrn Arbeiter - «. Soldatrnrate gefordert wird,
die Forderung soll befristet sein, sodaß also der
Rote der Charakter eines Ulfimatum » beizumessen
wäre. Für den Fall , daß die Forderung d« En-
tente nicht erfülll würde, wird damit gedroht,
daß Deutschland keine LebenSmittrlliefrrunge»
erhalten werde, wie man sich fern« freie Hand für
einen eventuellen Einmarsch Vorbehalten wolle.
Begründet soll die Forderung d« Entente damit
feen, daß sie bei Ausrechterhaltung ber Rät« ? ne-
ruitg einen schnellen Zerfall des deutschen Wirt¬
schaftslebens befürchtet, wodurch Deutschland spä¬
terhin außerstande gesetztw« den könnte, die Frie-
densbedingungen finanzieller und wirtschafllicher
Natur zu erfüllen.

Sollte sich diese Nachricht bestätigen, so würde
die Revolutionsregierung Ebert-Haase-Barth vor
eine sckiwieriye Entscheidung gestellt werden,
deren Klarstellung nicht so nach Willkür wie die
Einberufung der Nationalversammlung arrfgescho-
ben werden könnte. Ter Widerwille d« Entente-
Regierungen gegen die „russische Pest"  ist
begreiflich. Zweifellos richtig ist auch, daß da«
deutsche Volk bei längerem Fortbestände d« ge¬
genwärtigen Bert . Mißwirtschaft dem wirtschaft¬
lichen Untergange geweiht wäre. Hätte Herr
Eberl , wie er anfangs vorhatte , die Wahlen für
die Nationalversammlung schon- für Ende Dezeni-
ber oder Anfang Januar ausgeschrieben, so würde
« sich diese neu« liche Einmischung ber feindlichen
Regierungen in die inneren Aicgelegenheiten des
deutschen Reiches erspart haben.

Zwangsmaßnahmen?
Grus, 9. Dez. Die französische Press« beschöf-

tagt sich ausgiebig mit den Vorgängen in Deutsch¬
land. So schreibt u. a. d« „Temps " : „Die
Armeekommission Hot sich am Mittwoch auf Ein¬
ladung des Generals Fach in das Hauptquartier
begeben. Die Negierung erachtet die Vorgänge in
Deutschland für so bedeutsam, daß sie sich auf alle
Eventualitäten gefaßt machen muß."

Dos „Echo de Paris " sagt: „Die Einberufung
d« deutschen Nationalversammlung berrits für
Januar wird von den Alliierten erzwungen wer-
den. Ohne gesetzliche Regierung « hält Deutsch¬
land keinen Frieden und kein Brot . Een Vortrie¬
ben mit der machtlosen Berliner Regierung kann
nur abg« chlofsen werden, wenn die Alliierten bis
zur Rasifizi-erung dos Friedens die deutsche«
Großstädte besetzen irnd die Anarchie der SL- und
S .-Rä e militärisch niederwersen."
Die englische Reaierung und die

Aushebung der Dienstpflicht.
WB. London,  9 . Dez. Reuter meldet: Amt¬

lich wird mitgcteilt, daß die Koalitionsregierung
mit bcr endgültige» Absicht zur Friedenskonferenz
gehen wird, dort dir Aufhebung der Mllctärdieust-
pflicht in ganz Europa vorzuschlagen.

Hierdurch wird die kürzlich veröffentlichte pri¬
vat Mitbellulug ChmÄllS offiziell bütätßÄ. Der

Entschließung der englischen Regierung kornrnt
eine große prinzipielle Bedeutung zu.

Aeußerungeu Scheidemanns.
Haag, 9. Dez. Der Korrespondent des «Daily

Expreß" in Berlin hatte eine Unterredung mit
Scheide mann,  der ihm u. a. auf die Frage,
welche Garantien  Deutsckstand für die Sia-
bilität der gegenwärtigen Regle¬
rn  n g der Entente geben könne, antwortete : „Die
Aaraniftie liegt in der möglichst schnellen Einbe¬
rufung der Naiionalversammlung ." Ueder die
H>ll ung der gegenwärtigen Regierung zu der For¬
derung der Alliierlien auf Aburteilung des
Kaisers «klärte Scheidemanw: Die Frage , ob
ein StaatsMrickOshof errichtet werden soll, vor dem
alle Personen, däe an dem Kriegsausbruch clls
ichirldig zu erachten sind, zu erscheinen haben, wird
nach der Konstituierung der Nationalversammlung
geregelt werden. Persönlich bin ick d« Ansicht,
daß der Kais« jetzi schon genügend bestraft ist, je¬
doch muß d« Kern der Frage bezüglich des Anteils
des Kais« s an dem Kriegsausbruch noch klar ge¬
stellt werden.

Die Berlin « Garnison gegen Liebknecht.
Berlin , 10. Dez. Die ..Franz « " erklären.

Liebknecht habe gestern telephonisch den Konnmon-
deur zu sich gebeten und einen deutlich ablehnen¬
den Bestheid aus diese Zumutung « hatten . Bei
den „Augustanern" und den „Alerandcrn " sind
Anbiederungsversuche noch nicht erfolgt , sie wür¬
den aber bä  beiden Regimen.« !! ebenso behandelt
iverden.

Tie Waffen d« Garde.
Berlin , 10. Dez. Das Kabinett hat entgegen

dem Drängen d« Radikalen beschlossen, die heute
in Berlin einziehenden Gardetruppen nicht zu ent-
wossnen.

Urbrr die sogenannte Gegenrevolntio«
in Berlin

lesen wir in d« „Frankfurter Ztg ." :
Auch alles was über eine Gegenrevolution
agt wird, die Versuche Liebknechts und seiner . Roten
chne" und ähnliche Versuche der „Freiheit ", die lächer¬

liche Gefangennahme des Pollzugsrats vom Freitag
und den blutigen Zusammenstoß in der Chauffeestraße
am selben Tage als Werkzeug einer planmäßigen Kon¬
terrevolution unter Beteiligung der Ebert -Schelde»
mann -Welr ufw. mcszugeben, sind nichts anderes al»
phantastisch verlegene Agitationsmittcl in einer auf¬
geregten Zeit, in der selbst das Dümmste geglaubt
wird. Der Verhaftungsversuch gegen den Vollzugsrcck
entpuppt sich imnier deutlicher als eine Köper,ickiad«.
Der daran beteiligte Schriftsteller Marten  ist ein
bekannter wüster antisemitischer Agitator , den man
längst für kranken Geiste« hält. Die konterrevolutio¬
näre Armee, die zwischen Berlin und Potsdam liegen
soll, ist nichts anderes als die Ansammlung der Garde¬
division, die morgen ihren feierlichen Einzug in Ber¬
lin halten wird. Die Verhaftung  zahlreich « Be¬
wohner des Hotels Bristol  und eines Referendar»
Dr . Sack stellt sich auch al» der harmlose Versuch zur
Bildung ein« Studentenwehr  für die gegenwär»
tige Reichsleitung heraus.

Zum Fall Thyssen und Genosse«.
Aus Erklärungen des Mülheim « Arbeit « - «.

Svldoten -Rates , d« sich auf die Verhaftung der
mederrheinifchrn Industriekapitäne sehr viel zn
gute tut , geht hervor, daß man August Thyssen
schon seit lange überwachen ließ. Am 5. Dezember
mm sollen jene Großindustriellen im Fürstenhof
zu Dortmund eine geheime Konferenz gehabt ha-
den. in der sie angeblich den Hoch- und Landesver-
rat auSgebrület hättsn. Das Auge des Gesetzes
wachte ab« in G-ftatt eines befrackten Kellners,
welch« die Industriekapitäne bediente zugleich be¬
spitzelte. Aus aufgeschnappten Unterhaltungs¬
brocken hat der kluge Kelln« sich den hochxrrät «.
rrichen Plan kühn zusammeng« eimt.

Nach diesen Andeutungen eines biedern Mül¬
heim« Rates dürfte die ganze Hochverrats -Affäre
des Kellner-Detektivs mit « ner greulichen
Blamage  jener A.-u. S .̂ täte endon. die jene
Verhaftung betrieben haben. Das Schönste näm¬
lich ist, daß nach den einwandfreien Feststellun¬
gen d« Firma Thyssen sowie d« Firma Stinnes
am 5. Dezember in Dortmund üb« haupt gar keine
Konferenz jener Großindustriellen stat' gefunden
hat und daß jene Herrn um jene Zeit friedlich
d« ein« hi« , d« andere dort in ihrem Betrieben
beschäftigt waren.

Wie Figura z« at . hat die Persönliche Rechts-
sich« heit in der neuen Aera d« Freiheit unter bei
arigen Mitwirkung der A.- u. S .-Räte durchaus
nicht gewonnen, denn auf die bloße Denunziation
irgend eines Kellners hin werden angesehene
Männer wegen Landesv« rat nicht bloß verhaftet,
inib « n ohne gerichtliche Be-rnehrmmg direkt nach
Berlin v« jchleppt. Eine Tollheit üb« die andere!

Streik i» Ruhrgebiet.
Berlin , 10. Dez. Im Ruhr gebiet  wurde

von einer Mrnderheik der Bergarbeicer der Streik
»« kündet. Sie »« laugen einen Mindestlohn von
zwanzig Mark. In Hamborn stzreiVen 5000 Mann.
Auf d« Zeche ..Deutsch« Kaiser" in Meiderrch
verhind« n Streikposten die Einfahrt.

Me Belgi« in Rheinhause«.
vrrliu , 10. De, . Der belgischen Truppen Hab« ,

um Dienstag morgen die Ersenbohnbrücke Duis¬
burg—Rheinba irien besetzt. Der Verkehr mit den
Kruppschen Werken in Rheinhariien ist gestört.
Tausende von Arbeitern und Beamten müssen
fei« n.

NnerrvnnschtrElemente in der Schweiz.
Basel, 9. Dez. Wie die „Bast « Nochr." mel-

den, ha.t der Bundesrat beschlossen, eine An^ -bl
unerwünscht« Elemente auszMvevsen. Es handelt
sich« n etwa 400 Personen.

Dir neue deutsche WirtschaftsPvE'"̂
B« lin, 9. Dez. Das Kabinett wird sich in den

nächsten Tagen mit den MckMnieu für eine neue
deutsche Wirtzchaftspollük bafagen.

Deutschlands Finanzlage und
Steuerpolitik.

Ein Bortrag de« Staatssekretärs Schiffer.
Berlin , 9. Dez. Bor geladenen Vertretern de»

Wirtschaftslebens und der Presse entwickelte heute
abend im Feslsaat der Haudelskammer der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes Schiffer  seine Ge¬
danken über Deutschlands Finanzlage und Steuer»
poutik. Er führte u. a. aus , daß es heute kaum mög¬
lich sei, für den Augenblick eine geregelte Finanzwirt»
ichaft zu treiben, geschweige denn Pläne für die Zu.
lunst aufzustellen. Sicher sei beute nur das eine, daß,
wenn die jetzigen Zustände auch nur noch kurze Zert
andauern , Deutschland unentrinnbar dem völligen
Ruur , dem wirtscoastlichen und finanziellen Zusam¬
menbruch zusteuere. Das neue System arbeite weit
teurer als das alte. Vor einigen Tagen sei eine Notiz
durch die Presse gegmigen, daß die Arbeiter - und
Soldatenräte  in der kurzen Zeit von 14 Tagen
960 Millionen Mark verbraucht hätten. Das sei nicht
so zu verstehen, als ob diese Summe in die Taschen der
gegenwärtigen Machthaber gefloffen sei; ccker die Tat¬
sache stehe fest, daß durch Bezüge der gegenwärtige»
Exekutivorgane, durch Erhöhung der Löhne und Ge¬
hälter , durch Teuerungszulagen  und Mehrauf¬
wendungen aller Art weck mehr als I Milliarde
verbraucht  worden sei. Schlimmer noch sei die
ungeheure Bergeudung von Nationalvermögen durch
die gewissenlose Verschleuderung von Borräten und
Heeres«ut. Die Produktion stehe fast völlig still. „Un¬
ser Kredit im Ausland« ist auf« schlimmste gefährdet.
Es ist ein« der betrüblichsten Folgeerscheinungen der
Entwickelung der letzten Wochen, daß man im Ausland
den Wechseln unserer Großbanken  mit
Mißtrauen begegnet und bereits begonnen hat, ge¬
währte Kredite zu kündigen. Die wichtigste Aufgabe
der nächsten Zeck wird es sein, hier tackra tig einzu¬
greifen und durch Schaffung geordneter Verhältnisse
das Vertrauen des Auslandes wieder herzustellen.
Nicht minder dringlich ist die Aufgabe, den gefunkene»
Wert des Geldes und unserer Valuta zu heben.

Bei der künftigen Gestaltung der
Steuerpolitik,

die grundsätzlich, von wenigen Ausnahmen abgesehen,
der Beschlußfassung der Nationalversammlung Vorbe¬
halten werden soll, werden viel mehr noch, als eS bis¬
her der Fall war , die Bedürfniffe des Wirtschaftsleben»
richtung- und ausschlaggebend sein müssen. Ange-
tündigt ist bereits die Wiederholung der Kriegsabgabe
der Gesellschaften für das Jahr 1918-19. Wie aus de»
berecks erlassenen Sicherungsgesetz ersichtlich ist, ist ihre
Erhöhung von 60 auf 80 Prozent ins Auge gefaßt. Die
Kriegssteuer der Privatpersonen  wird ei¬
nen weiteren Ausbau und eine gründliche Umgestal»
tung erfahren . Sie wird, wie es ursprünglich geplant
war , auch das Mehreinkommen  erfassen müffen»
und rückwirkend den Stand vom 81. Dezember 1918
zum Ausgangspunkt nehmen. Die hohen Kriegs-

? e w i n n e, soweit sie auf der Ausnützung d« Kriegs-onjunktur beruhen .werden so besteuert werden, daß
man von einer fast restlosen Erfaffung wird spreche»
tonnen . Die Bezahlung der Kriegssteuer und vielleicht
auch der einen oder anderen neu zu schaffenden Steu«
in Kriegsanleihen und Reichsschatzscheinen soll nicht
nur aufrecht erhalten werden, sondern es schweb«
Verhandlungen , die Zahlung wenigstens eines gewisse»
Prozenffatzes dieser Abgaben in Kriegsanleihenobliga¬
tionen zu machen. Bei der Erhebung der einmali¬
gen Vermögensabgabe  soll weitgehendste Rück¬
sicht genommen werden auf Alt« , Familienstand » Ev>
»oerbSfähigkecku. a. m. Erwogen wird zur Zeit noch
die Frage , ob die Vermögensabgabe nicht pi  eine»
Teil wenigstens in die Form einer (unverzinslich« ?
D« Berichterstatter) ZwangSanleibe  zn kleid«
kein wird, so daß den Besitzern eine spateer Rückgabe
n, Aussicht gestellt werden kann. Die neugeschaffen«
einmaligen Besitzsteuern, insbesondere die Eteure
auf den vermage .nSznwachs  werden weiter an»-
gestaltet und zu regelmäßig wiederkehrenden Abgab«
gemacht werden müssen. Auch die Einkommen» und
ErgänzungSsteuer wird ausgebaut werden müffen. tü *»
ter allen Umständen sollen die ganz hohen Einkomm«
in irgend einer Weise zu den Lasten des Reiches heran¬
gezogen werden. Geplant ist teilweise auch d« Ueb« -

Cg zu dem englischen System der Erfaffung des Ei»-mens an der Quell«. Die Erbschaftsftenen
wird nicht nur erhöht «nff die nächsten Verwandt«
ausgedehnt werden, sondern eS soll künftig auch ein«
Berücksichtigungder Vermögenslage deS Erben statb-
finden. . _

Bei dem Ausbau d« indrekten Steuer»
wird in erst« Linie der Ta b a k und der Zucker he»
angezogen werden. Die Erhöhung der ZigarettensteuerSoll schon in den nächsten Tagen erfolgen. Auch ei«Zerernheitlichung und Neugestaltung der Stempel-
st e u e r ist geplant. An Stelle von Produktions - un»
Roh>iofffteuern, die man endgültig fallen gelaffen hah
soll die Umsatzsteuer  weiter erhöht werden. Di«

uxussteuer  wird auf ein« Reihe neu« Gebiet«

Steuerflucht  jed « Art sollen die schärfsten Maß¬
nahmen getroffen werden. _

Mit Steuern allein aber werden wir dre Last«
nicht aufzubringen vermögen. In weitgehendem Maße
wird der Staat am Wirtschaftsleben  betvllHHt
werden müffen. Da « ist keineswegs gleichbedeutend
mtt Sozialisierung im Sinne einer Vergesellschaftung
der Produktionsmittel . Sorgfältige Prüfung der uw
dwiduellen Eignung ist Vorbedingung reder solchen
Maßnahme . Von vornherein kommen in Betracht das
komplizierte weiwerzweigte Kreditgewerbe und alle di«,
jenigen industriellen Betriebe, di« heute schon im Be¬
sitz des Staates sind, Teile des Versicherungsgewerbe»,
d« Elektrizitätsindustrie . die Wafferstraßen und dm
A-»Snühung der Wasserkräfte. Auch noch auf ander«
Weise ist eine Beteiligung des Staates möglich. Dm
ducch Konzentration der Industrie zu Kartellen und
Snndikaten erzielten Ersparnisse an Produktionskosten
werden in irgend einer Weise dem Staate nutzvar zn
machen sein. Das kann am besten geschehen m de-
Form wirtschaftlicher Unternehmungen.

Mit einem Ausblick auf die Gestaltung j>*» kom¬
menden Friedens schloß der Staatssekretär j: ne mu
stnrkem Beifall aufgenommenen Ausführungen

Die Ränmnng des Ostens.
Berlin , 9. Dez. De Rärimrrnnen rm Ost« ,

werden fortgeführt . Die ersten Truppentransporte
aus der Ukraine sind m der .Hermat angekormne».

Sperrung d« Universität Strnßburg.
Berlin . 10. Dez. Wie die Waffenstillsta-nds-

kommijsion mi t̂erlt . ist dw Unrverlrta
Straßburg von den. Franzoten «esperri
wurden. Alle Professoren sind ercktsssen, und zl«ar
ohne Gehalt mrd ohne Pewsrsn. „— - >—— -



KNsinr am * itto* MMtnriSimrS.
Das RoEM Bur » »meldet auS Nswyork. dcß

Dftjva Ihm:- feiner »«reife nochmals nachdrücklich
erklärte v.ß -r gegen den Mlitcirisnurs rn jcder
Farm k-r -iPsir werde. Die Zertrünur ?erung des
preuhric -en Mftitarisimts betuchte « als den wich-
tiosten ' DeL î iuer Bnsgobc.

Dir WirtschasiLlage in Emopo.
Londmr, 9. Dez. Ter zurück gekehrte Leb. rS-

mittelkoutrolleur Clynes  sagt in einem Bcref
an den Präsidenten der Lebensmittelkommisswn.
daß die Lage der Lebensmittelversorgung der
Welt noch einige Zeit besorgniserregend bleiben
werde. Weite Gebiete Europas seien im kommen¬
den Winter von Hungersnot bedroht.
Deshalb müßten die hauptsächlichstenSicherungs-
Maßnahmen sür eine gerechte und gleichmäßige
Verteilung der Lebensmittel wähnend des Win¬
ters und des Frühlings in Kraft bleiben.

Die Auslieferung der Flugzeuge.
London, 9. Dez. Reuter erfährt aus amtliche>'

Quelle , daß die' Ucbergabe der in den Waffensffll-
stcmdsbedingungen vorgesehenen 2000 deutschen
Flugzeuge in der leb en Woche fortgesetzt wurde.
Man erwartet , daß die Alliierten bald irn Besitz
der vollen Anzahl sein werden.

Ostpreußen gegen großlitauische Wüukche.
Heinrichswalde (Ostpr.), 9. Dez. Die Mitglie¬

der der Daueruräte der Kreises Niederung haben
in einer gemeinsamen Tagung beschlossen, gegen
die Forderungen einiger weniger fanatischer Dcr-
trctor eines Groß-Litauens auf Abzweigung eines
Teiles oskpveilßischen Bodens , darunter des Krei¬
ses Niederung , von Deutschland und Anschluß die¬
ses Teiles an ein Givß Litauen schärfsten Ein-
spruch erheben. Die auf Grund des allgemeinen.
gleick)en, geheimen und direkten Wahlrechts ge¬
wählten Vertreter der Bevölkerung des Kreises
erklärten einstimmig, daß die erwähnten Bestreb¬
ungen nicht den geringsten Rückhalt in der Bevöl¬
kerung haben und daß sie ohne Zwang sich nie
von Deutschland trennen werden.

Die Rhrinschisfahrt frcigegcbe«.
Berlin , 9. Dez. Die „Deutsche Allg. Ztg." er-

fährt , daß die Rheinschiffahrt jetzt freigege.
den  ist . Sie steht unter der Kontrolle der heute
in Köln eingetroffenen interalliierten Schisfahrts¬
kommission. In Duisburg , Emmerich. Strnh-
bnrg und Mannheim Hot man Unterausschüsse be¬
stellt. Die deutsche Regierung hat in Köln ein
Kommissariat errichtet, das ein Dienstgebäude in
der Ei 'enbahnbirektion hat . Vorstel>er des Kom¬
missariats ist Hauptmann Roeber. Alle Beschwer¬
den über die Rheinschisfahrt sind an d ir inter¬
alliierte Schiffahrtskommission zu richten.

Regelung der Offiziersverhältuisse.
Stuttgart , 9. Dez. Der württembergifche Ge¬

sandte in Berlin hcck laut „Schlväbisäier Tag¬
wacht" von der provisorischen württeinbeiigischen
Regierung Auftrag erhalten , bei der Reicl>sregie-
rung anzuregen , daß eine Kommission zur Rege-
lung der Osfiziersverhältniss« eingesetzt wird.

Besetzung Berlins?
Zürich, 9. Dez. Der Schweizerische Preßtele-

gvaph meldet aus Newyork: Auch der „Newyork
Herold" meldet, daß bis zur Unterzeichnung des
endgültigen Friedensvertrages Berlin wahrschein¬
lich von Truppen der Entente besetzt wenden wird.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Haag, 8. Dez. Der frühere englische Kriegs¬

minister H a l d a n e bringt einige Mitteilungen
über die Vorgeschichtedes Krieges , die der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " verössentlichl
Es handelt sich dabei namentlich um die Be¬
sprechungen . die Frankreich  und 9 n g *
I o n b miteinander hatten und die daruf hinaus¬
liefen. wie man sich gegen einen Angriff
Deutschlands  wehren könnte. Der wichtigste
Satz, den Haldane prägte , betraf die Mobiilmach-
ung . Er sagte: Ich will Ihnen sagen, wann Eng¬
land mobil mackste: Wir haben am Montag , den
3. August 1914,  um 11 Uhr mobilisiert, 36
Stunden bevor mir, den .Krieg erklärten . Die Mo¬
bilisation war keine Kriegserklärung . Wir kann-
ten aber zu Fliedenszciten mobilisieren, um be¬
reit zu sein. Wenige Stunden nach der
Kriegserklärung  kam mft Hilfe der Flotte
das Expeditionskorps über den Kanal,  noch
bevor jemand etwas davon wußte. DaS Detache¬
ment erreichte den Konzewtrationsplatz in neun
Tagen.

England hat also vor dem deutschen Einmarsch
in Belgien mobil gemacht.

Die SchlZffrl vou Metz al» Theaterrvvp.
Basel, 9. Dez. Die HovaSagentur weidet un¬

term 9. Dez.: Präsident Poincarä wird heute mor-
gen feierlich in Stratzburg einzielien.

Während der Feier im Rathause zu Metz er¬
griff nach den Ansprachen des Maire und Poin-
r wesL Cler lyncecni das Wort und führte aus : „Herr
BÜ!g?rnst':sZerI Als die Deutschen durch Verrat
(?) in die Stadt einzogen und dies« vergewaltig-
ten, gelang es General Mapasset glücklicher Weite,
di« Schlüssel  in Sicherheit zu bringen . Diese
wurden von seiner Familie ' sorgfältig venuahn
und mir jetzt zugestellt. Ich vertraue sie Ihnen
heute im. Hü en Sie sie gut." „Wir werden es
verstehen, sie sür iinmer zu bewahren," ries der
Bürgermeister aus , indem er die Schlüssel aus der
Hand Clemenceaus empfing.

Dir republikanischeSoldatenwehr in Berlin.
Berlin , 9. Dez. Der Berliner Stadtkomman¬

dant Wels mackst bekannt : Die durch kriegsniiniste
rielle Verfügung vom 21. Nov. 1918 angeordnere
Aufstellung einer 10 000 Mann starken republika-
nifchen Saldatenwchr ist beendet. Diese Truppe .:
haben die Aufgabe, die Ruhe und Ordnung in
Berlin aufrecht zu erhalten . Die im Dienst dec
republikanischen Coldatenwehr stehenden Mann¬
schaften tragen feldgraue Friedensunisvrin mit ro¬
ter Armbinde. ans der sich in schwarzemD uck die
Aufschrift „Republikanische Sol da len wehr" und
eine besondere Nummer für jeden Soldaten best»
det. A-ußerdem besitz jeder Mann eine Ausweis-
karte. Alle Mannschaften der republikanischenSol-
datenwchr tragen Schußwaffe und Seitengewehr.

Rußland »
Neue Grrnrltatcn der Bolschewist.

Kopenhagen» 7. Dez. Die esthländijclie, kurlän¬
dische Regierung rickpete an die dient inlen Ge-
sandtschnsten in Stockholm ein Telegramm , worin
von neuen Greueltaten  der Boffchewiki be¬
richtet wird . Das Telegramm besagt, in Pskow
wurden durch das Bolschewikenheer2'>Wohnhän'e,
zerstört. Bewohner gehängt, die bürgerliche Negie¬
rung gestürzt und an deren Stelle ein Arbeiter- u
Soldatenrnt gesetzt. Seit dem Abzüge des deut-
scheu Hauptheeres aus Reval,  am 4 Dezember
ist die Stadt von Bolschewiken geplündeit worden
Me bedrohte Bevölkerung vchlete daher an die
gange Welt die dringende Bitte , schnellstens be¬
waffnete Hilfe zu senden.

" Deutschland.
* Sollen Bauern und Baden benachteiligt wer-

den? Der „Vonvä -ts " veröffentlicht die einzelnen
Wahlbezirke (88). die Zahl der zu wählenden Ab-
geordneten (433) und der Bevölkerung der einzel-
nen Beziike. Woher die Bevölkerungszahlen ent¬
nommen sind, läßt sich nicht angeben, da sie mit
den Angaben des staffstischen Jahrbuches für 1918
nicht immer übemnftinimen ; io sind im „Vor¬
wärts " sür manckx Jndustriebezirke erhebl ch
höhere Zahlen angegeben. Aber selbst bei Zu-
grundelegung der angegebenen Ziffern zeigt sich
eine auffällige Benachteiligung von Baden und
der bayei-ftcl>en Bezirke Oberbayern , Schwaben,
Franken . Niederbayern und Oberpsalz. Während
die Zahl der auf einen Abgeordneten bereckineten
Einwohner sich im allgemeinen um 15-0 000 be¬
wegt und bei vielen industriellen Bezirken hinter
dieser Ziffer znrückbleibt, entfallen in Obeibarierr
und Schwaben sowie in Franken über 102 000, in
Baden 167 000 in Riederbayern und in der Ober-
ptalz aber 203 000 Einwohner aus einen Abgeord-
neten. Oberbayern und Schwaben sollen 15.
Franken 15. Baden 14. Niederbal)ern und die
Oberpsalz 9 Abgeordnete wählen. Legt man das
z, B . für Hamburg , Bremen oder sür Magdeburg
angenommene Verhältnis zu Grunde . so würden
zu wählen sein: in Oberbayeim und Schwaben 16.
in Franken 16. in Baden 15 und in Niederbayern
mft der Oberpfalz gar 13 Abgeordnete. Wir kön¬
nen uns nicht denken, daß Bayern imd Baden diese
augenfällige Denacksteiligmrg rubig hinnehmen
werden. ES wäre auch zu untersuchen, worauf die
einzelnen im „DorwävtS" angegebenen Bevölke-
rungszfffern beruhen.

* Dir Verfasst,«« der Deutschen Republik. Zum
Montag hat der Staatssekretär des Innern . Pro-
fcffor Dr . Hugo Preuß,  nach dem Reichsamt des
Innern eine Kommission hervorragender Ken-
ner de » Staatsrechts  emgeladen . di« über
den der Nationalversammlung vorzulegenden Ent-
Wurf einer Verfassung der Deuffchen Republik be¬
raten soll. Von der Neichsleitung werden die bei-
den Juristen Otto Landsberg und Hugo Hanfe
an dieser Kommission teilnehmen. Noch vorläufi-

tzer FefVckgwitz 8er eisten GrunHuge lintS ews
Konferenz der Vertreter der ErnzelstLatea ernüe-
rusen Weden.

* Dir Not der Zeitungen. Der Vorsitzende deS
Vereins Deutscher Zsitungsverleger . Tr . Fa de r.
hat in einem Telegramm an den Staatssekretär
dss Neichswirffckxiftsamtes, Dr . Müller und
Scheide mann  gegen die geplante Umfangsbe-
schränkunp der Zci arngcn schä r f ste n Protest
erhoben u. verlangt , daß vor Erlaß einer neuen
Verfügung erst einmal die Sachverständigen ge¬
hont werden, was bisher nicht geschehen ist. Eine
besondere Schädigung liege sür einen Teil der Zci-
tungen darin , daß die Zeitungen , die größer als
das sogen. Berliner Forntcrt sind, ohne Rücksicht
auf ihren bisherigen Umfang schematisch beschränkt
werden. Eiimnal liege darin eine schlvere Be-
drobung der Preßfreiheit , da sich die Zeitungen
gerade jetzt in diesem wichtigen Augenblick nick! zu
den poffffschen Fragen äußern könnten, sodann
ward« das I n se ra t e n g e schä f t in einem
Augenblick bedroht, wo die Nenbelebung des Wirt¬
schaftslebens imd die Nähe des WeibnacfttSfestes
da? Zeitungsinievat besonders nötig mache. Dr,
Fächer verlang - eine Erhöhung der Prodnkffon des
Zeitnnaspapiers . zumal jetzt der R i ese n be¬
darf Nr Heeresleitung  in Wegfall komme
l^r wefft daMniff bin , d^ß es den Zeiffmgen unmög¬
lich gemacht werde, ihre aus dem Felde kommen¬
de alten Mitarbeiter wieder einzu-
stellen und länger z » beschäftigen.

ProvinzieUes.
:7 : Linier » 10. Dez. Dem Lehrer und Leutnant

d. Res. Hermann Reinhardt  von hier, seit Svm-
mer WI6 in Breckenheim bei Wiesbaden wieder in sei¬
nem Zivilberufr tätig, wurde das Verdienstkreuz für
KriegShilfe verliehen.

X Thalheim. 10. Dez. Dem Herrn Beigeordneten
Jakob Schaas von hier wurde das Verdienstkreuz für
KriegSbilfe verliehen.

* Montabaur , 10. Dez . Herrn Oberförster Fritz
Bender  von bier wurde vom 1.  d . M, ab die kom¬
missarische Verwaltung der Oberförsterei Altenkirchen
übertragen.

* Marienberg , 10. Dez. Dieser Tage kam hier eine
Anzahl zurückgelasiener Mili '.ärpferde zum Verkauf.
Die Preise bewegten sich zwischen 30 und >50

* Weilburg , 10. Dez . Im Saalbau fand vorgestern
eine , grmeinschaftliche Versammlung der Zentrums-
Partei  und der nationaNiberalen Partei (Deutsche
VolkSvartei) statt. An Stelle des verhinderten Herrn
Prof . Gotthardt erstattete Herr Rendant k? ö tz ein
Referat über da» ZentrumSvrogramm . Ferner wandte
er sicb gegen eine Reibe Maßnabmen der gegenwärti¬
gen Regierung und forderte schnellste Einberufuna der
Nationalversammlung . Als zweiter Redner sprach Hr.
AmtSarrichtsrat Dr . Loh mann  lnatlb ) über die Er-
grbiiiste der Nevvlntion, die Nationalversammlung und
die Zukunft DenlsckilandS. Der Redner behandelte die
Ergebnisse der Revolution in misitär ' icher. politischer,
moialiicber und wirtschaftliclwr Beziehung und zog den
Schluß, daß un» die Revo' ution nicbts von dem ge-
braä»! habe, wa» man von ibr erwartet habe.

: ! : Dillhausrn , 10 Dez. Dem Bergmann und Knavv-
schaftsältesten Karl R » t>o l p h i von bier. der bei der
Firma Krupp in Arbeit steht, wurde da» Verdienstkreuz
für KrtegShtlfe verliehen.

* Bad EmS, 10. Dez. Gestern verstarb im Alter von
70 stabren der lansäbriae Grnerasdirektor der Gesell¬
schaft des Blei - und Silberwerks Karl Linkenbach,
In der wistenschaftsichenFachwelt nahm der Verstor¬
bene als Verfasser deS grundlegenden , auch ins Fran¬
zösische üliersetzten LebrbuckS »Die Ausbreitung der
Erze" eine bervorraaende stelle ein.

Aus dem Rbeingau . 10. Dez. Der Hochwürdtglle
Herr Bischof hat drm KleruS deS Rbeingaue » für fein
mannhaftes Auftreten ffir die Reckte der Kircke und
Schuir seine Anerkennung ansgesprocken.

kr Wiesbaden, 10. Dez. Zu drn Plünderungen im
hiesigen Schlosse teilt der Schriftführer deS Kreirkomi-
tee? de» Roten Oren -te» mit , daß die volle Berank-
Wartung an den Vorgängen den Arbeiter - und Saldo,
tenrat trifft . Gegen die Vollswebr muß der Vorwurf
erhoben werden, daß deren Mitglieder am <§ onrr-ag.
als niemand mehr außer der Volkswebr im Sckli' sse
war . selbst nock gestohlen  haben . Mehrere Fälle
wurden feftgestellt.

bt. Frankfurt , 10. Dez. In der Richtung nach dem
Westen durchfuhr dieser Tage ein Eilzng mit Gold den
Bahnhof Süd . Der Sonderung , in dem zum Scknhe
gegen Angriffe mehrere Maschinengewehr-Abteilungen
untergebracht waren , zählte 52 Achsen. Er barg «S5SB
Kilogramm Fe ingold  im Betrage von rund Md
Millionen Mark, die in Erftillung der Daffenstillsland «-
bedingungen von Berlin nach Frankreich geschickt wur-
den.

ht. Frankfurt» 10. De» vor dem Militärmagazin
Mainzer Landstraße 155 kam e» gefter« mittag zwi-ichrn der Volksmenge,die in die Räume vorzudringenuchte, und der aufsichtführenden Arbeiterwehr zu
ckweren Auseinandersetzungen, in deren Verlaus die

Wehr von ihrer Waffe Gebrauch mact>en mußte. Hier¬
bei wurde der 27jäbrige Opliker Hermann Zimmer
au» Wetzlar erschossen.  Einige andere Zivilper¬
sonen wurden verletzt. Di« Ruhe wurde sonst nicht
gestört. _

Parkribewesuug ln Rassuu.
)t ( Wiesbaden, 10. Dez. Von dem Gedanken au »,

gehend, daß nur ein Zusammenschluß aller  bürger¬
lichen Parteien dcrs Vaterland vor einer einseitige,
Klaß eiche rr schuft und vor dem Rum retien könne, fan¬
den kurz nach dem Ausbruch der Revolution in Wies¬
baden Bespveckiuiigenzwischen Anhängern deS Zers
lrumS, der konservativen und nationaUiberalen Partei
statt, bei der ein dementsprcchenocr Beschluß gefaßt
wurde. Die Verhandlungen scheiterten  an dem
Vrrhalten der fortschrittlichen Volkspartei (jetzt
»Drurjch« demokratische Partei "). In Bcr . iu wurden
iirzwischea Verhandlungeii zwecks genreiusamen Vor-
gehens der liberalen Parteien  geführt , die zur
Folge harren, daß ein Teil der nationaüiberale » Partei H
in der deutschen denlokratisä/eii Partei aufging
Auch di« hiesige nalionalliberale Partei beabsichtigte,
sich der umgclauften forlschr. Volkr-parlei uiiler Auf-
hebuirg der riattonalliberalen Organisation anzuschlic-
ßen und harte zu dichem Zweck für letzien Sonntag tan
Bersanrmlung einberuien . Diesem Beschluß kam je¬
doch der Landesparteuag der nasiauiscken svrischr.
Voltspartei mit einer Entschließung zuvor, in der er
sich gegen  die Ausnahme natimialliberaler oder an¬
derer recktsslehender Organisationen aussprach. In-
folgedrssen beschlossen die hiesige» Na .ionall b̂cralen
den Anschluß an die brutsche Bolkspariet,  in
der sich alle Nationalliberalen zusammengeschlossen
haben, die der sortschr. Volkspartei nicht Gesolgschaft
leisten. AuS vorstehender Darlegung gebt mit Deut,
lrchkeit hervor, daß die Deutsche deinoiratisck̂ Partei
iFortschritl ) jedes Zusammengehen mit den andern
bürgerlicken Parteien vermeiden will offenbar in der
Hoffnung, daß sie im Zusammensckluß mit der ihr sehr
imhe verwandten Sozialdemokratie eher zur Bedeutung
gelangt. Ob ihr dies gelingen wird, ist nach den fvl-
gendrn Zahlen über die Parteiverhältnisse
bei der letzten Reichstagswahl 1012, zu bezweifeln.
In der Provinz Hessen - Nassau,  welche fiir
die nach dem neuen Wahlgesetz vorzunehmende Ver-
hältnisw »chl sür uns als Wahlbezirk in Betracht
kommt, wurden bei der letzten Reichstagswahl im
Ganzen 43t 523 gültige Stimmen , darunter >49 301
sozialdemokratisch« und 282 142 bürgerliche Stimmen
abgegeben. Von diesen bürgerlichen Stimmen
entfielen 82 6.30 auf die fortschrittliche Volkspar¬
tei. 70 230 aus die Nationalliberalen und der Rest von
140 282 auf Konservative. Zentrum.  Wirtschaftliche
Vereinigung und kleinere in der Hauptsache rechtS-
st>-bende Parteien . Wenn also, so schreibt die Wiesb.
Ztg.. der wir vorstehende Zahlen entnehmen , woran
nickt zu zwe leln ist. fiir die Wahl zwischen den rechts
der Demokratischen Kartei stehenden Bürgers,chen eine
gemeinsame Liste vereinlnrrt wird, so ist bestimmt zu
erwarten , daß auf die>'e Liste se»-r viel mehr Stimmen,
al? auf die der Demvkrati 'chen Partei , trotz des Zu-
laufS, dessen stch die letztere durch die Gunst der Der-
hältnisse zurzeit noch erfreut , entfallen werden.

Drei Knaben wm Granaten zerrilra.
• Eschborn b. Eronbrrg . 10. Dez. Hier fanden

spiele--de Kinder eine Anzahl Granaten , die von
durck»ziehenden Artilleristen kortpeworfen waren . Beim
Hantieren mit den Geschossen explodierte eine und
tötete drei 6—11s,'ihrige Knaben, den 6jöbrigen Wckv
Wickel den zebniähriaen Karl Reuter und den «fftab-
eigen Mickel Weiß, aus der S 'elle. Zwei andere Kin-
der. Söbne der Witwe Bettenbühl auS Bad Soden,
wurden schwer verlebt , von denen eins ebenfalls nach
kurzer Zeit seinen Versetzungen erlag._.

Koka.—s.
Limburg , 11. Dezember.

--- Für » Vaterland gestorben.  Auf dem
Wege vom Felde nach der Heimat starb der Gefrcrt«
Johann Wagner  von bier an einer schweren Krank¬
heit. Ehre seinem AndeulenI

— Kontrollamt  L i m b u r g. Das Bezirk»-
kommaiido Limburg a. L. ist mit dem 0. Dez. 1018 auf¬
gelöst worden Der bisbrrige Dleristbetrieb ivird durck
das in gleichrm Gobäude befindliche Kontrollam'
Limburg cl  d . L. weiirrgeführt . Alle An- und A!
Meldungen innerhalb der Kreise Limburg , Oberlahn -
Westerburg und Obrrwestrrwald sind daber nicht me&i
an den in Frage kommenden DezirkSfeldwebel. sondern
an das Kontrollamt Limburg  a . L. zu richten.

— D i e Entlassungspapiere der S --
Räte.  Bisher haben die Franzosen in den be¬
setzten CBcbieten und Brückenköpfen die Ent-
laffungspomere ehemaliger deuffckier Heeresange- ,
höiiger nur dann aneickannt, wenn sie von dem
■jnippenteil oder einer mKitärffchen Behörde au »- :
gestellt und gestempelt waren Die von den Sol-
datenräten ausgestellten Entlassungspapiere wur-
den rrrckst als gültig anerkannt . Die Besitzer sol¬
cher Sckieine winKen interniert . Nach neuerer
Mitteilung erklärte der Vorsitzende der französi¬
schen Waffenstillstandskommission, daß jetzt auch
die von den Soldatenräten ausge¬
stellten Entlassungspapiere aner-
könnt werden sollen , wenn sievon den
deutschen L o ka l b e h ö r d e n als gültig
bezeichnet werden.  Alle entlassenen Heervs-
angehöriaen . die sich nack) den besetzten Gebieten
oder Brückenköpfen begeben wollen, werden in
ihrem eigenen Interesse aufgefordert , sich die Gül¬
tigkeit ihrer von' den Soldalenräten ausgestellten
Entlassungsvapiere nachträglich von einer deut-kck»n Kok,ilh>>höeh<» fiesck«-iuioen »i

Unter der Maske.
Kriminalroman von fiaaS Don äSieja.

89) (Nachdruck verboten.)
Jetzt war der Wald zu Ende. Unmittelbar

vor ihnen lag ein mit Finsternis bedecktes Tal.
Das sck>arf anslugende Auge des Reisenden hatte
eine Reihe kleiner, aneiinandergoneihter Licht-
sck>eine erspäht, die aus der Feme erst langsam,
dann imnier schneller vorrückte.

Kein Zweifel, diese durch die Nacht eilende
Lichtschlange war der Eisenbabnzug!

Der Reisende hob lauschend den Kopf, aber
der Wind und das Geräusch des Wagens ließen
keinen andeuen Laut zu seinem Ohr gelangm.

Nach einer Biegung des Weges zeigen sich
Häuser.

„Was ist daS?"
„Wittgenhaus ."
Bold darauf tauchen die bunten Lichter deS

Bahnhofs auf.
In , Fluge nähert sich der Wagen.
Jetzt ist es Zeit!
Wollen die Pferde weiter rasen? —
„Sie müssen halten , — auf jeden Fall !" mft

Streb low dem Kuffcher zu.
Dieser greift mit voller Kraft in die Zügel,

laute , beruhigende Zurufe werden laut , jetzt zieht
er die Hemmkette an . Die mit Geivalt im Rollen
gebinderten Wagenräder lassen das Gefährt in
Sprüngen sich vorwärts bewegen, aber die Pferde
ermatten , mit keuchender Brust noch einige ve»
zweifelte Sätze, dann stehen sie, schaumbedeckt, mft
sckstagendcn Flanken.

Sofort verläßt der unheimliche Fahrgast den
Dagen und verschwindet schnell in der Richtung
nach dem nahen, kleinen Stationsgebäude.

Eine Minute danach rollt der Zug ein, und
nach kurzem Aufenthalt setzt er seine Fahrt fort.

Streblow hatte unbehelligt eine Fahrkarte
dritter Klasse gelöst und war in ein Coup« ge¬
stiegen, in dem noch ein Fahrgast saß.

D« Asfäye hafte ihn erregt . Der Schweiß

rann chm von der Sffrn , der kleine Raum war
überheizt, es war zum Ersffcken.

Gern hätte er eins der dicht geschloffenen Fen¬
ster gelüstet, aber der neben chm sitzende, hü-
stelnde, alte Herr legte den weißen Schal noch fe¬
ster um den mageren Hals und klagte laut über
die naßkalte, stürmische Nacht.

Streblow rückte in eine entfernte Eckeu. suchte
seiner Erregung Herr zu werden.

Jetzt galt es , m Ruhe zu überlegen, wie er dem
dichtmcrschigen Netz seiner Verfolger entkam.

Für die nächste halbe Sffrwde war er geborgen.
Aber dann, mit Erreichung des großen Knoten-
Punktes, von dem aus er den Schnellzug benutzen
wollte, — dort begann für chn von neuem di« Ge-
fahr.

Der Gendarm war offenbar trotz de» jähen
Sturzes unverletzt geblieben. Mft einem raschen
Blick rückwärts hatte Streblow bemerkt, daß der
Reiter energische und erfolgreiche Versuche machte,
sich rasch wieder zu erheben. Zweifellos würde der
heimtückisch Hintergangene Beamte alles daran
setzen, den Wittgenhauser Banhof so schnell wie
möglich zu erreichen, um durch seine telegraft-
schen Meldungen ihm den Fluchtweg zu verlegen.

Vielleicht erlvartete ihn das Verhängnis schon
auf der nächsten Haltestelle, bestimmt aber war die
Kriminalpolizei an der Hauptstation berefts un¬
terrichtet, ehe er dort crnlangte.

Mt steigender Unruhe sinnt und grübelt er auf
einen Ausweg, und inzwischen rollt der Zug in
gelvohntem, mäßigem Tempo, aber ununterbro-
chm seinem Ziele zu, dann und wann schickt die
Alarmglocke rh>v eintöniges Warnsignal in die
Nacht hinaus . . ., jetzt ein langgszogener Pfiff,
die letzte Station vor dem Endziel lag »>oi ihm.

Noch ehe der Reifende mit sich im klarm war,
was zu tun sei, hiell der Zug. Eine Minute angst¬
voller Erwartung verstirb . Streblow hat die
Mütze mft dem waidmannrsch vorstehenden Schirm
tief bembgezogm.

Tor Sck' ftfner öffnet die Tü .' und vlt weiter.
Nierrunrd stergz eut, trimonb cu& ' ~%-

Der Wind pfeift herein.
Der alte Herr zieht erschreckt den Kopf zwi¬

schen die Schnltem und zerrt mit seiner weißen,
fleischlosen Hand die schwer in ihren Angeln sich
bewegende Tür heran . Streblow wirst sie vol¬
lends zu.

Das Abfahrtsignal ertönt . Die Lokomoffve
stößt kmchend ihn« Dampfwolkm zum Schlot hi¬
naus , aber bald übertönt das Rollm der Röder
alles andere, nur nicht die sich fteberhast jagen¬
den Gedanken im Kopfe des Flüchtlings.

Minutm mir trennen ihn noch von dem viel¬
leicht veichängnisvollen Zwi - , es war ge¬
wiß. daß der Gendarm seiner Meldrmg auch eine
Personalbeschreibung deS Derfolgtm beifügm
werde . . .

War es nicht geraten , döe MaSke abzulegen?
— Seit seiner Flucht war er nur in Verkleidung
greift, wer sollte ihn hier ft» seiner wahren Gestalt
kennen?

ES mußte sich später dazu ein günstiger Lu-
genblick findm.

Späterl — Und die Zeit rann dahin unauf¬
haltsam wie das Rad deS WagmS - , Was
wollte er beginnen, wenn eS ihm glückte unange-
fochten den Zug zu verlassen, den Spähevaugm
zu mtgehm?

Sollte er in dev großen Stadt bleiben, bis
di« Gefahr geringer gewordm war ? —

Sollte er mft dsn Schnellzuge feine Rase
fortsehm? —

Nur noch kurze Zest währte seine Ummt-
schlossenheit: Er will werter, will fort , nur fort,
aus diesem vermaledeften Lande ! -

Schneller, als ertoartet , rückt das Ziel näher.
DaS Lichtmeer, das draußm erscheint, sagt ihm,
daß der Augenblick nahe ist, der vielleicht über sein
Schicksal mtscheildet.

Polternd rollt der Zug kn die Halle. Der hell
belmchtete Perron gleitet vorüber , eine große
Menge von Menschm hall ihn besetzt, — dev Zug
steht. Der alte Herr greist nach ferner Reisetasche
und dem Scham .'ch»rswt »och einmal , wünscht sei¬

nem schweigsamen Genoffm glückliche Reise und
verscliwindet durch die inzwisäßm vom Sckwfsner
geöffnete Tür . Draußen wirbeln die Menschm
durcheinander.

Ratch wendet sich Streblow ab und beseitigt
dm stattlichm Bart . Es vollzog sich das mühe-
voller, als er geglaubt hatte. Heftel hatte sein«
Sache allzu gewissenhaft gemacht.

(Fortsetzung folgt.) "

Dücherlifch.
Wrltjahrbuch 1919. Sechzehnter Jahrgang . 160

Seiten mft über 200 Bildern . 4*. Umschlag und
Einband dreifarbig mit künstlerischem Bild«. Preis
fein kartonniert 2 Jl,  in modernem Geschenkern-
band 2.50 Jl. (Verlag dcr Germania A.-G. in Ber¬
lin C. 2. Stralauer Straße 25).

Der neue Band des Weltjahrbuche» enthält wieder¬
um einen bedeutsamen Teil der Geschichte de»
großen Weltkriege » , wie auch dir Kämpfe zur
See und in der Lust in zusammenhängender und zu-
sammenfaffender Darstellung und mit dem gewohnten
außerordentlich reichen Dildermaterial . Außer diesem
unmittelbar an die ktriegsereigniffe anknüpfenden Auf¬
satz birgt da» Weltjahrbuch 1910 noch eine Menge un¬
terhaltender und belehrender Stücke. So schreibt der
Herausgeber u. a. über den Meister der mittelalter»
lisck̂ n Malerei „Matthias Grünewald ". und über
„Schattenbilder und Scherenschnitte", die . Lichtstadt
Pari »". Klau» Taljen berichtet über die „Deutsche
Hanse in den Osfieeprovinzen". Dr . Franz Taver Meh»
lich, der beliebte Mitarbeiter de» Weltjahrbuch», spinnt'
an Hand unserer großen Geschütze eine Phantasie „Boa
der Kugel zum Kometen". Besondere Beachtung aber
wird gerade in diesen Zeiten ein« Erinnerung an „Die
Kriegsziele unserer Feinde"  sinden , die da» '
Programm der Aufteilung Europa » durch unsere Fein¬
de auf Grund einiger ihrer KriegSschrisien beschreibt.
Wie in den vorhergehenden Jahren wird auch dies¬
mal die Folge der Zeitereignisse durch die Bilder»
schau au » aller Welt"  begleitet , die dm Reich¬
tum an Jlluftrotionm und an Anschauungsmaterial,
den wir am Weltjahrbuch vor allem hoch eingeschätzl
haben, wiederum so recht deutlich macht. Wir emvfeh»
lm deshalb auch in diesem Jahre da« treffliche «West»

Sau»̂ ***** j ” S«



Letzte Nachrichten.
Ein Notruf der Nheinlande.

Köln, 10. Dez. Der hiesige Oberbürgermeister
hat beute folgendes Telegramm cm den
Reichstagspräsident Fehrenbach  ge¬
sandt:

Namens der Metropole der nach untrüglichen Mit¬
teilungen aufs äußerste gefährdeten Nheinlande , bitre
ich aufs dringendste, den Reichstag zur Bestä¬
tigung der Regierung E b e r t - H a « s e nach
Limburg  oder nach Cvblcnz einzuberufcn . Eine zu
FriedenSverhandlungen fähige Regierung sofort her-
zustcllen, ist dringendste nationale Notwendigkeit. Nur
auf diesem Wege ist ihre sofortige Schaffung möglich.

Koblenz, 10. Dez. Der hiesige Oberbürger,
rneister teilt der ..Köln. Ztg ." zufolge ist «iirer
Crt -nna des Arbeiterrates mis vollkommen sicherer
Qtrelle mit , daß Frankreich auf Einver¬
leibung des linken Rheinufers hin»
ziele.  Belgien und Italien unterstützen t 'ese
Forderung , und England werde in dieser Bezie¬
hung auch keine Schwierigkeiten machen. Nur
Amerika  werde vielleicht daaegen sein. Des-
halb müsse man unbedingt dafür sorgen, daß di«
heutige Regierung amtlich vom deutschen
Volke anerkannt  werde . BIS dies durch die
Nationalversammlung geschehen könne, sei es viel¬
leicht schon zu spcft. Es bleibe nur noch ein Aus-
weg übrig : den Reichstag möglichst bald
e i n z it b e r u ke  n . Der Reichstag könne aber
unmög'lch w Berlin nilammentreten . weil er doch
unter den henliaen Verhältnissen nick? frei arbei¬
ten könne. Er babe daher den Vorschlag gemacht,
ihn n^ch Edbl ^ nz  oder Kassel  einzttberrrsen
und baba demen 'vrechende Telegramme an die
Regierung und den Reichstagspräsidenten abge-
schickt.

WnS plant Frankreich?
Basel, 10. Dez. Die Blätter melden aus dem

Haag : Aus Frankreich zurückgekehrte Hocksgestelle
Holländer, welche die Stimmung der leitenden

französischest Kreise genau kennen, sagen ans , daß
der ernstliche Plan bestehe, aus Deutschland
eine Ausbeutuigskolonie zu machen.
Gefangene sollen zum Wiederaufbau Frankreichs
und Belgiens verwendet, linksrhein ' sche Gebiete
ebenfalls in den Dienst Frankreichs gestellt wer¬
den. Di« Stimmung in Frankreich ist augenblick¬
lich rachsüchtig und übertrisst noch die chauvinisti¬
sche Presse.

Reichstagseinberufung?
Berlin,  10 . Dez. Wie wir erfahren , wird

der Reichstag nunmehr eiuberufen
werde», um der Negierung Ebert -Haase das Man¬
dat für die Friedensverhaudlungen
zu erteilen.

Im Januar?
Hamburg , 10. Dez. Wie das „Himburgvr Echo"

aus gut unterrichteter Quelle ersähet , darf niit
Sicherheit angenominen werden, daß die Wah¬
len zur Nationalversammlung  nicht
Mitte Februar , sondern in der zweiten Half-
te des Januar  staitftnden werden.

Kein spanischer Botschafter in Berlin.
Aus dem Haag, 9. Dez. Amtlich wird aus Ma¬

drid gemeldet: Dem spanischen Gesandten in Be»:
(in Polo de Bernaba , ist auf sein Gesuch der A b -
schied bewilligt worden. Die Geschäfte der Ge¬
sandtschaft werden vorläufig von einem LegationS-
vat weitergefühvt, da die spanische Regierung den
Posten nicht eher wieder besetzen will, bis die po¬
litische Lage in Deutschland geklärt ist. — Wieder
ein Bttveis , daß die Verfassunggebende National¬
versammlung schleunigst einberufen werden muß.

Polnische Besetzung Posens?
Genf, 10. Dez. Havas meldet aus Amsterdam.

Di« polnisch-amerikanischeDivision , die unter dem
Befehl General Hallers steht, ist nach Havre abge-
lvist, wo sie sich nach Danzig einschiffen wird . Sie
wird angeblich die Provinzen Posen und Schlesien
besetzen und ihr Hauptquartier in Posen auf-
schlagen.

Wilson.
WB. Washington, 10. Dez. Reuter . Von dem

Dampfer „George Washington" wird drahtlos ge¬
il stdet, daß Wilson nicht persönlich bei den Frie-
de-nsverhanblnng .7n anwesend, wohl aber in Füh¬
lung mir den leitent-en Persönlichkeiten der Al-
liierten und bereit f ::n wird , die ihm imterbrei-
teicn Fragen zu erledigen. .

WB. Bern» 10. Dez. „Tribuna " zufolge wird
Wilson am lÄinutag 22. Dez. zu einem dreitägi¬
gen Aufenthalt in Rom eiittrefsen. — „Message-
ro" berichtet: Die amerikanische Botschaft Hab? sich
bereits mit dem Staatssekretär des Vatikans über
einen offiziellen Besuch Wilsons beim Papst und
beim Kardinal -Staat2sekretär Gasparri anr 22.
Dezember verständigt.

Eiu Volksrat für Hessen.
Darmstadt , 10. Dez. Der hessische Arbeiter -,

Bauern - und Solöatenrat lost sich auf . Es wird
an seiner Stelle der Volksrat für die Republik
Hessen gebildet. Dieser Volksrat stützt sich auf alle
Bevölkerungsschichte-' der Republik Kessen, die auf
dem Boden der Republik und der Demokratie ste¬
hen. Die amtlichen A:b«i,ter-, Bauern - und Sol¬
datenräte werden aufgefordert , sich aufzulösen und
ihre Aufgaben dem mm zu bildenden Volks rate zu
übertragen . Der hiesige Arbefter-, Bauern - und
Soldatenrat schließt sich den« an und konstituiert
sich sofort neu als Dolksrat.

Die Karte der „Köln. BolkSztg".
Köln, 10. Dez. Die „Köln. Bolksztg." ver¬

öffentlicht eine Karte Deutschlands über die Auf¬
teilung in vier deutsche Republiken und bemerkt
dazu u. a.: „Die Bildung einer einzigen großen
Republik mit Deutsch-Oesterreich wird der Ver¬
band nicht zulassen, aber mft einem ans vier repu¬
blikanischen Teilen errichteten demokrattsckien
Deutschland unter einem gemeinsamen Bundes-
präsidenten wird der Verband leichter zum Frie-
densschlilß bereit sein: In diesem Sinne haben
sich bereits im Rheinland anwesende Preslever-

^tveter des D'wbandes ausgesprochen." Hieraus
geht hervor, daß der Zweck des Besuches der
Pressevertreter der Entente am Samstag bei der
„Köln. Bolksztg." die Erörterung der Frage de»
Rheinischen Sonderrepublik gewesen ist.

Amerika nimmt keine deutsche Sondernotc an.
Haag, 10. Dez. Hollandsch Nieuwsbüro mel¬

det aus Washington: Die amerikanische Regierung
hat die Regierungen in Berlin und Wien nock-
mals benachrichtigt, daß sie Mitteilungen , die für
alle Alliierten bestimmt sind, aebr nur an die Re¬
gierung in Washington gerichtet sind, nicht n.ehr
annehmen wird.

Ein Besuch WilsonS in Rom.
„Messagers" berichtet: Die amerftanische Bot¬

schaft habe sich bereits mit dem Staatssekretanat
des Vatikans über' einen offiziellen Besuch Wil¬
sons beim Papst und beim Kardinal -Staatssekrv-
tär Gasparri am 23. 12. verständigt.

Der Kaiser geistig erkrankt?
Basel, 10. Dez. Der Korrespondent der „M.ar-

ningpost" meldet aus dem Haag : Das Verhalten
des Kaisers in seinem holländischen Ertil läßt im¬
mer mehr die Annahme zu, daß er geisteskrank ist.
Er ist von heiterer Laune, ergeht sich in Scherzen
und Witzen über seine Abdankung und spricht von
den Vorgängen in Deutschland, als gingen sie ihn
nichts an . Er klagt nur über Kopfschmerzen. Ir¬
gendeine seelische Einwirkung des katastrophalen
Sturzes seines -Hauses ist bei ihm nicht eine ein¬
zige Stunde wahrzunehmen gewesen. Selbst sein
Gastgeber ist sprachlos über das Benehrnen Wil-
Helms, das man sich nur geistige Erkrankung er¬
klären könne.

Haag, 10. Dez. Amtlich wird mitgeleilt , daß
im Auswärtigen Amt im Haag nichts von einem
Schritt der deutschen Regierung bekannt ist, der
Bezug hat mst die Auslieferung des ehemaligen
deutschen Kaisers und des Kronprinzen.

Verantwort ! für die Anzeigen: I . £>. Ober . Limburg.

* Ä

Aus unserem Geschäftspersonal fiel als letztes Opfer des
unglückseligen Weltkrieges am 25. Oktober unser früherer Schrift¬
setzer, der Gefreite

Josef Hofmann
aus Limburg,

im Leib - Grenadier Regiment Nr. 8,
nachdem er 3 Jahre lang die Strapazen des Krieges in treuester
Pflichterfüllung ertragen hatte.

Die Firma verliert in dem, im heißen Kampfe fürs Vaterland
Gefallenen einen braven, fleißigen und tüchtigen Schriftsetzer, die
Kollegen einen guten und lieben Mitarbeiter, dem stets ein ehren¬
des Andenken gesichert bleibt. 9396

Limburg , den 9. Dezember 1918.

Limburger VereinsdruckereiG. t d. I.
Becker.

Allen, die ihn kannten, die schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber
Mann, der treusorgende Vater seiner Kinder, der

Gefreite

Johann Wagner
Sanitäts - Komp . 201 , deutsches Alpenkorps,

nach vierjährigen schweren Strapazen am Freitag, den 6. Dezember
moraens 9 '/* Uhr, in Michelstadt (Odenwald), im Alter von 38 Jahren
einer schweren Krankheit, die er sich auf dem Wege zur Heimat zuzog,
erlegen ist 9559

In tiefem Schmerze:

Frau Johann Wagner nebst Kindern und Angehörigen
Limburg . Bell (Rhld.), Saarbrücken, Mayen und Recklinghausen,

den 10. Dezember 1918

Die Beerdigung fin let - am Freitag, den 13. Dezember, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause Eisenbahnstraße 4 aus statt

Ans Dem Felde zurück
habe mein

Pferde - Geschiift
wieder ausgenommen und halte mich besten- empfohlen.

Salli Heymann,
Limburg . Granpfortstraße 6.

Telfton (vorläufig ) 128. 941
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Frankfurter Würstchen
aus Ia. Kaninchenfleisch , täglich frisch, nicht

unter 50 Paar.
Streichwurst in Dosen V«, V* u. */1 Pfd.
nicht unter 25 Stück laufend ab Fabrik gegen

Nachnahme. 1137
«Jakob Schütz , Abteil. Wnrstfabrik,

Frankfurt  a . M., Neebstr. 3. )

Heirat.
Junger Manu von 28 I.

mit gut Gelchäsl. wünscht Be¬
kanntschaft mit ein. Mädchen
im gleichen Alter zwecks spät.
Heirat Diskretion Ehrensache.

Offerten nebst Photographie
unt. 9351 an die Exp. d. Bl
ein senden.

Junger Witwer , anfangs
der 30er, sucht braves, tüch¬
tiges u. znverläss. Mädchen
od. Kriegcrwitwe zur selbst.
Führung d.Haushalts . Wohn¬
ort Nähe Limburgs.

Schrift. Anged. unt. 9378 an
die Erp._

MMW 8
(Souther), Rufnamen Meta,
auf dem Wege Limburg-
LmdenholzhaufenDienstag
mittag entlauf. Wnderbring
erh. hohe Belohnung . 9586

Beruh. C. Stahlheber.

Kath. Ge ellenverein, Limlmrg.
Auf dem Manche aus dem ^elde nach der Hei¬

mat wurde unerwartet schnell, infolge einer Er¬
krankung. unser tteues , inaktives Mitglied

Johann Wagner
in di« Ewigkeit abgerufen.

Zur zahlreichen Beteiligung an seiner am Frei¬
tag den 13. Dez., nachmittags 4 Uhr. vom Tmuer-
haus«. Eisenbahnstraße 4. stattfindenden Beerdi¬
gung werden die Mitglieder freundlichst emgs-
laden.

Gedenket der Verstorbenen im Gebete!

1166) Der Vorstand.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben, guten

Josef
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.

Insbesondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Kaplan Kohl, dem Musikverein
Hadamar für sein Geleite, für die gestifteten hl.
Messen, die vielen Kranzspenden und allen denen,
die unserem teuren Entschlafenen di« letzte Ehre
erwiesen haben.

Familie Johann Schneider.
Hadamar den 10. Dezember 1918. (9354

Danksagung.
Für die dielen Beweise wohltuender Teilnahme

wähmud der Krankheit und bei dem Tode unseres
nun in Gott rulienden lieben Sohnes und Bruders

Lnbens
sagen wir allen auf diesem Wege unseren tief-
geftihlten Dank.

Besonders danken wir den ehrw. Schwestern
,'ir ihre liebevolle Pflege, sowie den Schillkamera'
den und -Kameradinnen , den Schulkindern und
Herrn Hauptlehver Felten für den ehrenden Grab-
gesang.

Den Berufsgenossen der Sattlerei Limburg,
sowie allen danken wir für die Kranzspenden und
gesttsteten hl. Messen.

Die tiestrauernde Familie:

8m Sranj Surgam!MM.
Dehrn , den 5. Dez. 1918. (9183

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verlust« sagen
wir alle» tiefgefühlten Dank.

Familie Joh. Hohl.

Dietkirchen, den 10. Dezember 1918. (9430

6inf drang der smzSMei Meurotiifditii)
Seiti>» dem» imiuiMen AMI.

In der Nach: vom 14. zum 16. Dezember d. I.
wird nn besetzten linksrheinischen Gebiet ity Eisen¬
bahnbetriebe di« französische(westeuropäische Zeit)
ei«geführt werden. Die Einführung geschieht in
der Weise, daß am 15. Dezember, früh 3 Uhr, die
Bahnuhven von 3 Uhr aus 2 Uhr zurückgestellt
werden. Von der dadurch erscheinenden Doppel¬
stunde von 2—3 Uhr nack' s. wird die erste mit
M . E. Z.. die zweite mit W. E. Z. bezeichnet wer¬
den. Die veröffentlich en Fahrpläne können nicht
sofort net, gedruckt werden. Bis zum Neudruck

. Verkehren im linksphemischen Gebiet die Züge um
eine Stunde früher , als in diesen Fahrplänen an¬
gegeben ist. Die auf den linksrheinischen Bahn¬
höfen an geh ra^ en Emaill - und ähnliche Tafeln
niit den Ankunfts - bezw. Abfahrtszeiten werden
am 15. berichtigt.

Mainz , den 8. Dezember 1918.
1163) Eiscnbahndirektio».

Warnung.
Alle Soldaten , die das besetzte Gebiet in Uni¬

form ohne ordnungsmäßige Entlaflungspapiere be¬
treten . werden vom Feinde festgenomnien und nach
Frankreich transportiert . Den in Uniform rei¬
senden, entlassenen Soldaten wird daher bringend
empfohlen, mit der Eisenbahn nach Stationen des
besetzten Gebietes und innerhalb dieses Gebietes
nur dann zu fahren, wenn sie im Besitze ordnungs¬
mäßiger En tassungspapiere sind.

.Mainz , den 1. Dezember 1918. (1157
_ Preußische und Hessische Eisenbahndirrktiou.

Itt unser Handelsregister A ist unter Nr . 35
bei der Firma „Alexander Stern in Montabaur*
folgendes ein ge' ragen worden:

„Das Geschäft ist unter der bisherigen Firma
auf Willi Ster » in Montabaur überge-
aangen ."

Montabaur , den 3. Dezember 1918.
9541)_ _ Amtsgericht.

Markt in Diez.
Donnerstag, den 12. Dezember ds. Js.

findet in Diez

Kram - u. Uiehmarkt
Diez» den4. Dezember 1918

9643
Der Magistrat.

□nooaaaooa aaaaaaaQcioaocxiaaaciaaaaaDQODQg

„Heue Vermalte“
für'sien Bereich des 18. Armeekorps mit genauer
Angabe der Brückenkopflinien Köln , Coblenz
und Mains und dem angrenzenden neutralen

Gebiete.

Preis Mk . 2 .—
gegen Einsendung von Mk. 2.25 franko nach auswärts.

Peter Münz, Limburg,
Buchhandlung,

Telefon 280, 9391
□aoaa oo o□□□□□□□ onoonoan nooaoonn pcroocoa

Posten 9180

Zigarre«
in der Preislage von:

50,60 . 70, 80 Pfg. und 1M.
Musterkisten

gegen Nachnahme in V20 Packungen.
Zigarren Spezialgeschäft

Gustav & Paul Labonföj
Limburg , Aornmarkt . Telefon ; sr.



Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es rn seinem uner>

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag um
12 Uhr! meine herzensgute Frau , unsere treube-
sorgte, innigstgeliebte Mutter , Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra » Hauptlehrer

Johanna Schmitt, '
geb. Bill,

nach sehr kurzem, aber unsäglich schwerem Leiden,
infolge einer Gehirnentzündung , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im
Alter von 43 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um ein andächtiges Gebet für die teure Ent¬
schlafene bitten im Namen aller

tieftrauernden Hinterbliebenen:

Haupttehrer Schmitt uns Kinder.
Niederselters , den 10. Dez. 1918.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag , den
12. Dez. 1918, nachmittags 3 Uhr. Das Steibe-
imt wird am gleichen Tage moagens V2 S Uhr in
der hiesigen Pfarrkirche gehalten.

Weitzkraui-Berkau f.
Am Donnerstag , den 12. ds. Mts ., nachm, von

Zy2 bis 4 Uhr, Verkauf von W e i h kr a n t in der
Roßmarttschule. Das Pfund kostet ll Pfg.

Limburg , den ll . Dez. 1918. (9568
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ausgabe von Petroleum.
Auf Nv. 3 der Petroleumkarte gelangt in den

Geschäften von Nehren und Lanz y2 Lite : Petro¬
leum und eine Äene zur Ausgabe.

Der PrviS der Kerze betrigt 28 Pfg.
Limburg, den lO. Dez. 1918. (^779

_ _ Stadt . LebrnSmittelautt.

Bekanntmachung.
Diejenigen , welche ihre Militärpapieue bei dem

hiesigen Bezirkskonnirando noch abzuholen haben,
können dieselben im Laufe des ll . November ds.
Zs . im Rathaus auf der Polizriwache abholen.

Limburg , den lO. Dez^ 1918. (9578
__ Die Polizeivrrwaltuu, ',._

Liehmärkte im Jahre 1919.-
Fm Jahre 1919 werden in L i m b u r g an fol¬

genden Tagen Biehmärkte  abgehackten:
am 28. Januar . 25. Februar , 8. April , 6. Mai,
20. Ddai, 3. Juni , 17. Juni , 15. Juli , 5. August,
2. September , 10. September , 14. Oktober, 11.
November, 25. November und 23. Dezember.
Limburg den 7. Dezember 1918.

9631) * _ Der Magistrat.

iferdeuersteigerrmg
Mittwoch den 11., Monnrrstag

den 12., Freitag den 13. und
evtt. Kamstag den 14. Dezember
1918, jedesmal von 9 Uhr vor¬
mittags ab, werden täglich zirka

überzählige
'pienftpfcxöc
eegen Barzahlung versteigert,
vie Uersteigsrung fmdet auf
dem Kasernenhof der alten Ka¬
serne (frnher Gffizter-Gefange-
nentaaer) -u Weitburg  a . d.
Lahn statt. Händler werden nicht
r«oela «ren. Jeder Käufer must
eine Pferdekarte oder Ausweis
der be*r. « irraermeisterei vor-
leaen . dast er berechtigt ist, Pfer¬
de m kaufen.
2. Ers.-Abt. 1. Aast. ^cl6=Hrt.=
Regt . Nr. 27, z. ^t. weitburg.

sehr zeitgemäße Neuerscheinung!
Der Soldatenrat

Miliiarichwank m einem Akt von 1k. Horst.
9 >76 Lrmburaer Verein - d uck rei.

Flinke , eingeübte

Mm  flöet ginieoerinnen
sofort gesucht.

8 mvurger Bereinssruckerei.

vruckereibcsitzer
45 Jahre , katholisch, vermögend, sucht gebildete
T-ame als Lebensgefäbrnn . (1160

Ausführliche Angebote unter I . 15542 an
Haascnstcin n. Boglcr A.-G., Frankfurt fl. M._

Zigaretten!
(ohne Mundstück) für wi . derverkäuser

ber Mille (60 7N., yibt in kleineren soften ab
Zigavren -Speziag . schüft

Gustav & Paul Labonte,
Limburg , Kornmarkt , Telefon 167.

Aus dem Felde zurückgekehrt, bade ich weine

ärztliche Praxis
wieder aufgenommen.

Sprechstunden : an Wochentagen von 2—3V* Uhr, g
an Sonntagen von 8 /»—9 1/, Uhr.

Di*. J - Ka uff man,
0 Arzt,  £O c

Niedersrlters (Taunus). 9548 j=
0000000000000900000OOOOOOOOOOOOO 000000000000000000000000000

■SB BBS

Aus dem Felde zurück, zeige hiermit die

lüieüer EröüooRo ms!nes Oescügnes-
an. Bitte meine werte Kundschaft und Bekannte, das •
mir früher entgegengebrachte Vertrauen wieder schenken ■
zu wollen . 9490 B

Karl Irjari. Bärkernieister, f
Brot- und Feinbäckerei mit elektr. Betrieb,

l . imbitrg , Brückenvorstadt 15.
e _ ;

; Puppen-Pirücken♦
♦ Haarzöpfe , sowie sämrliche Haarardeiten wer- ^
^ den prompt und billig ausgeführt. 9474+

J Karl FltlCk , Friseur . ♦
Limburg, Lührgasie3.

vis Grippe
>owie sonstige ansteckende Krankheiten
verhüten Sie, wenn Ihre Wäsche stets roh

Schmitz-Bnnn’sWasch- und BieichMHf“
nur 1, Stunde geaotht wird

Schmitz-Bonn’s „ Wasch und Bleich*
hülfe “ hat außer einer großen Bleich- und
Reinigungskraft eine vorzügliche Desin-
fektionswirkung und werden durch Kochen
ier Wäsche mit „ Wasch , und Bleich,
hülle “ alle Krankheitskeime vernichtet
Schmitz «Bonn ' « „Wasch * und
Bielchhülfe “ ist kein ätzendes scharfes
Waschmittel, daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch * und Bleichhülfe “ ist vom
Knegsausschuß unter Nr 2503 genehmigt;
man achte darauf, daß jedes Paket den

Aufdruck
„Wasch- und Bleichhaife“
trägt Alleinige Fabrikanten;

SCHMITZ . BONN S9HN1,
Ohem . Fabrik Düsseldorf - BeUhota,

Nach Bekanntgabe der französischen Re¬
gierung werden alle Leute, die Uniformen
tragen, an denen sich auch die kleinsten
militärischen Abzeichen befinden, interniert

Bas üfitöndern von uniformen
in Zivil - Kleidungsstücke wird
schnell und billigst ausgeführt von

iiiuemardsw
Linbarg (Labe). Kornmarkt 1.

Maßschneiderei.
Telefon 144. 1138

zaun-QoeraiiODen
schmerzlose * Plom¬
bieren , künstlicher
Zahnersatz in Haut*
schult (reine Friedens¬

ware). Kronen - Briiek
u . Hilft zähne in tiold

und Betall.

Zahnpraxis
flganos Nachfolger

Ulf. Podlttszewski , Oentiet
JLimburs , Obere Schiede 10, L 2304

Telefon 261.
"ichanendste Behandlung , daher ängstlichen
wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
den ganzen Tag von 8 67s Uhr.

Sonn - und Feiertags von 8 —4 Uhr.

Kräftige, zur Bergarbeit taugliche
L-ERLtzS

finde « anf Grabe Holzappel sofort dauernde » <-
lchäftigung . 9482

Aheiu-Rassan, Laurenburg(Lahn).

Heirat.
Jungges .. kath.. auS dem

Felde zurückgekehrt, allein¬
stehend, m, Eigentum , ettvas
Land sowie einige tausend
Mark Vermögen, wünscht
baldige Heirat  mit am-
sehnl. eins. Mädchen, nicht
unter 25,Jahren , mit etw.
Vermögen. Junge Wittve
n. ausgsschl. Strengste Ver-
jchwiegenh. zuges. Off. unt.
9542 a. d. Geschäftsstelle die¬
ser Zeitung.
Meine Gelmühle
ist wegen Ueberfiillung bis
18. Dezember für Einnahme
u Ausgabe geschlossen. Vom
18. Dez. ab werde ich für die
bis zum 7. Dez. gelieferten
Bricheckern das Oel ans-
geben und nehme auch wie¬
der Bucheckern an , wenn
dieselben trocken gereinigt
Und. (9540

Adam Morr
Oelfabrik, Äirge
Wer erteilt einem Gym-

nafiastsen Nachhilfestunden
in Latein , Englisch, Franzö¬
sisch und Mathematik.

Offerten unter 9493 an
die Expedition d. Bl.

Stenographie -Unterricht
erteilt (9553

I . Müller,
Diez, Wilhelnistr. 22.

Gn gehende
Wirtschaft

in Limburg  ist sofort zu
rerkaufen. Für Kriegsinva¬
liden die beste Gelegenheit,
sickiere Existenz zu gründen.
Kleine Anzahlung . Schrift¬
liche Offerten unter 9506 an
die Expedition.

Die beiden Herren , die am
9 Dez. den Hund (Dober¬
mann) auf dem Wege von
Niederzeuzheim nach Stein-
bach mitgenommen, werden
ersuch:, denselben sofort zu-
rückzugeben, da sie erkannt
find. (9572

Metzger Schuh,
_Oberweyer.

Wir find .Käufer von meh¬
reren Tausend

Sohnonstangen
und erbitten baldgeff.
äußerste Offerte . <9571
Bezugszentrale der Gärtner

und Landwirte,
Wiesbaden, Moritzstr. 29.
Ein gut erhalt. Dachdeckrr-

Flaschenzng sow. ein gutes
Hanfrollseil, 25 Mtr . lang,
u. sonstige Gegenstände zu
verkaufen. (9556

Elz, Bachgasse Nr . 4.
Einen Schlüsselbund mit

-Kette verloren.
Abzugeben gegen Beloh¬

nung a. d. Exp. (9567
Ein Einspänner kompl.

Kuhwagen
zu kaufen gesucht. (9563

A. W. Hrckelmaun,
Heringen» Hauis-Nr . 106.

Fast neue <9525
Dreiviertcü Geige

zu ve--k. Näy. i. d. Exv.
Zwei Paar
Kinderschuhe

Nr . 25 u. 26 zu kaufen gef.
Näher , in d. Exp. 9577

rkauiu-
Haseu. n. Katzenfelle sind
nicht mehr beschlagnahmt.

Ich übernehine das Ger¬
ben, Färben und Borarbei»
:en dieser sowie aller andern
Felle, be>kann' preiswert bei
bester Verarbeitung.
Hd». Tos. waaner,

Kürschnerei, Limburg,
Bahnbofftr . 21, Tel . 132.

W Ankauf von Fellen zu
Tagespreisen . (1159

2  Kanins en
mit Stall zu verk. (9580

Zu erfragen in der  Exped.
Ein bornlofer . fprung-

fäbiger SchweizerZieoendock
zu verkauf-m. (9561

Anton Hermann , Elsoff,
Kr.  Westerburg (Wefte rw ).

15 ^ rirftauden
zu verkaufen.

Nah. 9527 a. d. Exep.

Eber,
6 Monate alt , zu ver¬
kaufen. (9562
Jul . Kre mer, N ieder brrchen.

Sech'i fünfwöchige
Ferkel

bei (9551
Jos . W lf-Schmitt,

Weildirrgerstraße 3
zu verkaufen._

Blauer Jünglings Anzug
u. -Ueberzieher. beide kaum
getragen , zu verkaufen.

Näh. Exped._ (9599
Gut erhaltenen
KoU Luder

(Sekbstsabrer) zu kaufen ae-
sucht. Näh , Exp. (9513

Schöne
Weibnachtsbäume

eingeiT ffen. (9549
M. Thul , Weiersteiustr. 19.

Mütze«
aus eigenen Stoffen fertigt
in kürzester Frtst an. (1158

Hutreparatnren , ' K̂.
wie Reinigen , Formen tritt),
werden sämell erledigt.
Hch. tzof. Maguer,
Limburg, Bahuhofstr. 21.

Telefon 132. — Größtes
Hutgescksfft am Platze._
Ein- möbl. Zimmer , am

liebsten an Fräuletn , zu der-
ntie en.

Daselbst ein
Kinderwagen

lBrennabor ) zu verkaufen.
Näh. unt. 9566 an die Ex-

Einen 14 Zentner schweren
wagen

mit Kasten, gn: erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Johann Groth 3r.,
Sihweinehändler , (9545

Neustadt b. Rennerod.
Tal. 23 (Amt Rennerod).
Ein leichter (9558

Kalvoerdeck
zu kaufen gesucht. Näh. Exp.

Herr m. 1 Kinde s. b. gut.
Lohn brave selbstst. kathol.
Person z. Führung d. Haus¬
halts für Januar . Wegen
'IVrbeirahmfl verläßt d. setz,
n 6sähr. Täfigkeit ihre
Stellung . Off. u. 9674 an
die Expedition.

Braves katholisches
Mädchen

von 15—18 Jahren sofort
gesucht. Gute Behandlung
zugefichert. Dasselbe kann
vollständig seine kirchlichen
Pflichten erfüllen . Lohn nach
Uebereinkunft. Bedingung:
gesund, slwlich. Näh. durch
d. G. d. N. B. (9552

Suche sofort ein braves,
fleißiges (9670

Mädchen
für alle Hausarbeiten . Das¬
selbe kann in seiner freien
Zeit noch nähen lernen.
Wwe. Marie Rindssüßer,

Stefanshügel 3.

Braves , fieitziges

Mädchen

gesucht. 9324

Fran Ferd. Helnr.Lehnard,
Frankfurlrrstr 27.

Fräulein sucht sffort
Stelle als

Kontoristin
oder

Perkäuferin.
Gefl. Off. unt . Nr . 9529

a» die Gefchästsstelle d Äl.
erbeten.

Ordentliches Hausmädchen
für kl. Haushalt bei gutem
Lohn gesucht. (9537

Diezerstr. 78 I.
Tüchfiges

Mädchen
zuverlässig, im Haushalt er¬
fahren. bei gutem Lohn zum
1 Januar 1919 gesucht.

Frau Theodor Krumrich,
9509) Ransbach.

Tüchtiges
Mädchen

gesucht. (9400
Diezerstraße 13 I.

Ein katholisches .
Mädchen.

welches in allen Arbeiten
erfahren ist, in kl. Hcmishalt
gesucht. (9565

Hch. Rompel, Wwe.,
Verl. Werner -Sengerstr.

Tücht'ges. fleißiges
!̂ Z6 vfiso

fflr Hans und Feldarbeit ans
1 Januar gesucht 9564

Näheres »u erfr i. d Exp
Ein braves fle ßigcs

Dleßstmääctieii
jnnt bald gen ffi ntritt gesucht.

Frau Jos . Tchermuly,
Rest zur Titrnhalle. »394

Eine Putzfrau
gesucht. 9463

Frau SSkMUltz, r «n?W !e.
Tüchtige

- Haushälterin,
welche auch mit Kleinvieh
umzugehen versteht, zu drei
erwachsenen Personen für 1.
Januar gesucht. Mädchen
vorhanden. (

Off. unt . 9539 an die Ge-
kliä.stsstelle d. Nass. Boten.

Für Januar ein gesetztes,
tüchtiges

Hausmädchen,
welches sckwn gedient hat,
gesucht. (9546

Frau Joses Buich,
Brauerei , Limburg.

Jünger r

Mmi -Willtt
sofort gesuckr
Limbnrger Vereiüsdrnckerel.

Noch zirka \ ou

SlkllittllA-
f fielt«,

m ttichttger 946löMt!os enioin
bet hoh. Akkord ob. Stunden,
toh t für dauernd ge'uwt.

Gewerkschaft ,Htbernia-
Hohleurels' Zollhaus,

mm  Mi-oo9
WKkMrlMl

Per io füll gesucht.
Ansr. unt. 872 an b. Exp.

0?mpiedle mich alsl Rölüianssflrlner.
tUbetmbme oud) alle vor»

kommend,n Garlenarveilr « .
Hermann Jung,

Roßmurkl 19. 9468
Vom Heeresdienst entlassen

sticht für sofort Bürogetulse,
27 I ., geeignete Eiellung.

Off uni. 9377 an die Erv.

« . luuiugei
|u|üit gnuu .l.

Wd . üexv. d .Bl.
94ü9

Zeichner
übormmint Aufträge f. Ge-
nt̂ äftsreklame , Illustration
uiw. — An ĝeböte unter 9547
an die Expedifion._

Kaufmann
30 %,  kaih., sucht per sofott
oder 1. Januar StrUun.,.

Off. unt. 9113 an die Exp.
de« « . B

Junger Kaufmann sucht
Stelle für Büro oder als
Vertreter.

Off, unt . 9554 a. d. Exp.
Hausmann

sansang 3, erj, sucht für gleich
oder später Stellung als
Expedient oder Lagerbuchhalter

Gute Zeugnisse und Emp»
fkhlung<-n zur Verfügung.

Lff . 9 06  a d. Exu.
Dom Militär entlassen

suche Anstellung als
Pfleger

in Sanatorium . Schriftl.
Angeb, u. 9555 a. d. Exp-

Gin Mutter
gesucht. (9575

Ober mühle, Limburg ._
2 tücht. Schreinergeselleu

gesucht sowie 1 kräst. Junge
kann d. Schreinerhandwerk
'of. 0. sp. gründl . erlernen.
Hch. Hennrich, Schreinerm.,

Mühlen ch Limburg.
Mldg . kann auch Limbimg,

Schaumburgerstr . erfolgen.
_ (9557)_

Ein Schuhmachergeselle
gesucht. Kost im Haufe.

M. Eberz,
9544)_ Montabaur.

Klempner,
-welche auf Weißblech arbei¬
ten, Hand- und Maschienen-
arbsit beherrschen, gesucht.

Peter Weher,
9560)_Montabaur ._

Suche sofort eiettn tüchig.
Kchneidergefellen

Friedr . Sperling,
Schneidermeister, (9573

Hachenburg, (Westerwald).
Lokom otivfü hrer

mit Führerschein für ein«
Heiß - Danrpsstraßen - Loko-
mofive per sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf an

GewerkschaftViktoria
9492) Hohn (Oberwesterw.)
Gut möbl . Wohn - und

Schlafzimmer
zu vermteleu. 9390

DiezerstraKe 31.

Mödl . Zimmer
mit Kochaelegenheit für so¬
fort gesucht.

Off , unt . 9538 a. d. Exp.
Junger Mann vom Lan¬

de sucht
3V - Zimmer -^SC

mit voller Verpflegung.
(Nähe d. Stadtk .vche).

Off, unt . 9550 a. d. Exp.
Junger Beaan :t  sucht

zum 1. Jan . 1919 freundlich
wöbt . Mmmer

mit Verpflegung.
Off, unt . 9425 o. b. Exp.

Junges Ehepaar sucht
möbl. Zimmer mit Kochge¬
legenheit.

Offerten unter 9528 an
die Exped.

Ein sunaes Eh-paar sucht
,"m I <w >̂rz ei"-

Isss-MerMsW
mtt el.ktri'rher Bes-nckntna.

Offerk. un tkr 9385 a d Exp.

Erholungshed. i. Dame wcht
per sofort volle Penüon n-d- l.
Sclbstvers. in der Nähe Lim¬
burgs iBahnffetton) zu« an¬
nehmbaren Preise.

Angeb. unt . 9583 a d. Exp.
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